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Bekanntmachung,
betreffend die Datierung des Kapital-, Renten-, Dienst- und

Berufs-Einkommens für das Jahr 1. April 1887 bis
31. Mär; 1888.

Die Steuerpflichtigen und die Ortssteuerkommissionen werden hiemit
auf die in der Beilage zum „Staats -Anzeiger" vom 1. April 1887
Nr. 76 erfolgte Aufforderung des Königl. Steuerkollegiums zu Datierung
des Kapital- , Renten- , Dienst- und Berufs-Einkommens aus 1. April 1887
für das Steuerjahr 1. April 1887 bis 31. März 1888 hingewiesen, wobei
den Ortssteuer -Kommissioue» und Steuerpflichtigen insbesondere Folgen¬
des bemerkt wird:

1) Die Aufforderung zur Einkommensfatierung ist in der ortsüblichen
Weise unter Anberaumung einer bis zum 1. Mai 1887 sich erstrecken¬
den Frist öffentlich bekannt zu machen, und mit einer geeigneten Be¬
lehrung am Rathause oder an einem sonst hiezu geeigneten Orte öffent¬
lich anzuschlagen, wobei zu bestimmen ist , zu welcher Zeit und in
welchem Lokale die Erklärungen(Fassionen) an die Kommission ab¬
gegeben werden müssen.

2) Die Ortssteuerkommissionen haben die denselben zukommenden neu an¬
gelegten Aufnahmeprotokolle nach § 12 der Instruktiv,r vom 10. Juni
1853 alsbald in der Richtung zu prüfen, ob Steuerpflichtige des Vor¬
jahrs abgegangen, oder neue Steuerpflichtige hinzugekommen sind und
hienach die neuen Protokolle zu ergänzen. Nach dieser Prüfung ist
die Einkommens-Aufnahme ohne Verzug vorzunehmen, wozu den Kom¬
missionen die Ausnahmeprotokolle, sowie die Verzeichnisse über Ansprüche
auf Steuerbefreiung des Vorjahrs , nämlich pro 1. April 1886, zu¬
gefertigt werden.

3) Wenn in den Fassionen Wert-Anschläge für Naturalbezüge, wofür in
Art. 6 des Gesetzes vom 19. September 1852 und der Finanzministe-
rialversügung vom 5. Juli 1871 (Reg.-Bl. S . 175), sowie in dem
Gesetz vom 24. Juli 1875 (Reg.-Bl. S . 330) , keine Preise vor-
gesehen sind, oder wenn Ansätze sür den Genuß von Grundstücken
u. s. w. einkommen, so muffen solche hinsichtlich ihrer Richtigkeit von

den Ortssteuerkommissionen oder Gemeinderäten auf den betreffenden
Fassionen oder am Schluffe der Aufnahmsprotokolle beurkundet werden.
H'ebei werden die Ortssteuerkommissionen noch ausdrücklich auf Art. 1.
Hl. des Gesetzes vom 19. September 1852 hingewiesen, wonach jede
Person, ohne Unterschied des Alters, welche aus persönlichen Leist¬
ungen einen der Gewerbesteuer nicht unterworfenen Erwerb
von über 300 Mark bezieht, der Dienst- und Berufs-Einkommens-
steuer unterliegt.

Die Kommissionen haben daher insbesondere auch die Beiziehung
der arbeitenden Klasse angehörigeu Personen zur Einkommens¬
steuer in's Auge zu soffen und die Aversalbeträge für Kost rc. unter
Berücksichtigung des allgemeinen Standes der Lebensmittelpreise durch
den Gemeinderat entsprechend festsetzen zu lassen.

4) Bei Steuerbefreiungsansprüchen haben die Ortssteuerkommissionen die
vorgeschriebenen, schon aus den Vorbemerkungen und Rubriken des
Verzeichnisses ersichtlichen Erfordernisse vollständig in das Verzeichnis
über solche Ansprüche aufzunehmen.

Nach dem Gesetz vom 31. März 1887 ist das Gesamteinkommen
des steuerfreien Zinsen, und Renten-Einkommens der Witwen, geschiedenen
oder verlassenen Ehefrauen, vaterlosen Minderjährigen, sowie gebrech¬
lichen Personen auf 500 Mark erhöht worden. Der Art. 1 obigen mit
1. April d. I . in Wirksamkeit tretenden Gesetzes bestimmt nämlich unter
Abänderung der seitherigen Gesetzesbestimmungen, daß die einen Jahres¬
ertrag von 500 Mark nicht übersteigenden Zinse und Renten derjenigen
Witwen, geschiedenen oder verlassenen Ehefrauen, vaterlosen Minder¬
jährigen, sowie gebrechlichen Personen, welche im Gauzeu nicht mehr
als 500 Mark Einkommen beziehen, ohne Unterschied, ob dieselbe bei
einer Witwen- oder Waisenanstalt beteiligt sind oder nicht, von der
Einkommenssteuer frei bleiben.

Diejenigen Personen, welche auf Grund dieses Gesetzes Steuer¬
befreiung in Anspruch nehmen wollen, haben(wie seither) , diesen mit
vollständigen Nachweisen zu begründenden Anspruch die Ortssteuerkom¬
missionen beimK. Kameralamt anzubringen.

5) Die Ortssteuerkommissionen haben das Geschäft pünktlich und unter
genauer Beachtung der bestehenden gesetzlichen und instruktiven Be¬
stimmungen zu besorgen und die Aufnahme-Akten pro 1. April 1887
mit-solchen den Vorjahrs nebst den Kostenverzeichnissen spätestens bis
zum 31. Mai d. Js . hierher vorzulegen.

JeuilleLon . ma-Mus°-rb°.-n.>

In sIüZIs.
Novelle von  Wotfgang ZZrachvogek.

(Fortsetzung.)
„Nun, nun, ich nähme es Dir auch nicht übel, wenn es so wäre; ich weiß

recht gut, daß Du nicht meinetwegen die Mähren Deiner Mutter zu schänden reitest,
sondern daß Du hauptsächlich um Ebba herüberkommst! — und", fügte sie, den
schmucken Burschen mit Innigkeit anblickend, hinzu— „weißt Du, es freut mich, daß
Du das Kind so lieb hast."

Tiefe Glut süeg in Holger's sonnengebräunte Wangen und er blickte ver¬
schämt zu Boden.

„Du willst es doch nicht etwa leugnen!" fragte Frau Giedde, die des Junkers
Verlegenheit sehr ergötzlich fand. Als er darauf auch noch keine Worte der Erwie¬
derung fand, sagte sie:

„Was führt Dich denn heute noch so spät herüber, und— bei Gott! — Du
bist ja in großem Staat, als wolltest Du unserem allergnädigsten Herrn Friedrich
aufwarten; eben sehe ich erst, daß Du Deinen neuen Koller anhast, von dem mir
Ebba schon so viel erzählt hat. Also das ist das Wunderding— nun", meinte sie
dann, nachdem sie das prächtig gestickte Kleidungsstück gemustert hatte, „das muß wahr
sein, Dein Oheim hat einen guten Geschmack. Aber zu was denn den Aufwand?"

„Ich komme Abschied nehmen", entgegnete Holger, sich hoch aufrichtend, und
seine Augen glänzten so froh, als bereitete ihm der Abschied und die Trennung nur
die größte Freude.

„Was— Abschied nehmen?" wiederholte Giedde erschreckt.
„Ja, mein Oheim hat an meine Mutter geschrieben, daß sie mich zu ihm nach

Kopenhagen schicken möge", sagte Holger, und sein hübsches Gesicht strahlte vor Glück
über diese Forderung des Oheims.

„Natürlich ist das wieder Dein Oheim, der Herr Rosenkrands?" fragte Frau
Giedde mit gerunzelter Stirn.

„^50.
„Und Deine Mutter?"
„Nun, Ihr kennt diese ja, Frau Pate", meinte Holger verschmitzt, „erst ist sie

fest entschlossen, sich Allem zu widersetzen, dann wankte sie und schließlich—"
„Ja, ja", zürnte die Kammerherrin, „Sie hat Dich viel zu lieb, weil Du der

einzige Bube unter den Mädchen und das Konterfrei Deines seligen Herrn Vaters bist."
„Aber Frau Pate, ich habe dieses Mal gar nicht so lange zu bitten brauchen;

meine Mutter ist viel zu vernünftig, als daß sie nicht von selbst einsähe, wie wenig
mir ein längeres Verweilen in Harrested frommt."

„Das was Du vernünftig nennst, möchte ich thöricht schelten, wenn es nicht
Deine Frau Mutter und meine liebe Freundin wäre", entgegnete Frau Giedde besorgt,
aber doch schon milder und ungestimmt.

„Ich denke nicht, daß es ein Fehler ist, und will nicht Holger Wind heißen,
wenn ich kein großer Mann in Kopenhagen werde!" rief der Junker ernsthaft.

„Ein großer Narr bist Du alleweil schon", schalt die Kammerherrin, „aber
nein, aus Deiner Abreise wird nichts; morgen in aller Frühe komme ich nach Harre¬
sted, um Deiner Frau Mutter den Kopf zurecht zu setzen. —Was willst Du in Kopen¬
hagen. Du bist so schon ein leichtsinniger Schlingel, dort aber gehst Du vollends
unter. O, Ihr in Harrested kennt ja die Welt nicht; Ihr wißt nicht, wie schlecht die
Menschen in Kopenhagen sind—"

„Und Herr Ove?" fragte Holger, die erregte Dame unterbrechend und mit
den Augen blinzelnd.

„Du willst mich durch Deine Schelmereien abbringen, aber nein— morgen,
ehe noch die Sonne über die Eichen gekommen ist und Euch in die Halle scheint, bin
ich schon drüben—"

„Und ich bereits auf hoher See und fahre geraden Weges nach Kopenhagen",
meinte der Junker und sah die Kammerherrin schalkhaft an.

Frau Giedde schwieg und legte sorgsam ihre Stickerei zusammen.
„Vielleicht ist es zu Deinem Glück", sagte sie endlich leise, so daß es Holger

kaum hörte.
„Wo ist denn die Kleine?" fragte Holger nach einer Pause.
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Ferner wird
6 ) darauf aufmerksam gemacht , daß Leibgedinge , einschließlich ein¬

gedingter Wohnungsrechte , Leibrenten n . s. n>. der Besteuer¬
ung unterliegen und daher gleichfalls z» fatieren find.
Ebenso wird zur genauen Nachachtung von Seiten der Ortssteuer¬

kommissionen und Steuerpflichtigen bemerkt , daß durch Art . 1 des Gesetzes
vom 30 . März 1872 die Steuerfreiheit der Renten und Dividenden aus —
der württembergischen Gewerbesteuer unterliegenden — Aktienunternehmungen
(Art . 1 II . Schlußsatz des Gesetzes von 19 . September 1852 ) und ebenso
die gänzliche oder teilweise Steuerfreiheit des aus dem Auslande fließenden
und im auswärtigen Staate bereits einer Steuer unterliegenden Kapital-
und Renteneinkommens ( Art . 3 ä . i. des Gesetzes vom 19 . Septbr . 1852)
aufgehoben worden ist und in letzter Beziehung blos die nachweisbar zum
Ansatz kommende auswärtige Steuer am Jahresertrag dieser Einkünfte ab¬
gezogen werden darf.

Verzinsliche nnd unverzinsliche Zielfor - ernngen (Zieler ) unter¬
liegen gleichfalls der Kapitalsteuer und sind deshalb zu satteren . Zur Fassion
verpflichtet das Recht zum Bezug , es ist z. B . eine , von Martini 1886 an
verzinsliche , an Martini 1887 zahlbare Zielsorderung auf den 1. April 1887
zu fatieren . Ebenso ist eine , von Georgi 1886 an verzinsliche und an Ge-
orgi 1887 zahlbare Zielforderung noch auf den 1. April 1887 zu fatieren.

Das feste ständige Berufs - und Diensteinkommen ist nach dem Stande
vom 1. April 1887 , das veränderliche wechselnde nach dem Ergebnis des der
Fatierung unmittelbar vorangegangenen Jahres ( 12 Monate , also von der
Zeit 1 . April 1886  bis 3l . März " 1887 ) je im vollen Jahresbetrag zu
satteren.

Die Einlagen in die allgemeine Landessparkasse in Stuttgart brauchen
nicht fatiert zu werden . Es können daher diejenigen Personen , welche keine
anderen als in genannter (in Art . 3 lit . e. des Gesetzes vom 19.
September 1852 aufgeführten ) Sparkasse — angelegten Kapitalien be¬
sitzen, bei der Aufnahme unberücksichtigt bleiben und im Aufnahmeprotokoll
weggelassen werden.

Die Steuerpflichtigen haben die Fassionen selbst zu unterzeichnen . Die
Bevollmächtigten der im Auslande sich aushaltenden Steuerpflichtigen und
die Privatvermögensverwalter haben den Fassionen Vollmachten in Original
oder beglaubigter Abschrift unter Angabe der Giltigkeitsdauer beizuschließen.

Die gesetzlichen Stellvertreter bedürfen einer Vollmacht nicht.
Wer sein der Besteuerung unterliegendes Einkommen ganz oder teil¬

weise verschweigt , hat neben der verkürzten Steuer den zehnfachen Betrag
derselben als Strafe zu bezahlen , swelche auch nach dem Tode des Schuldi¬
gen angesetzt werden kann.

Die Steuergefährdung ist im Falle unvollständiger oder unrichtiger
Fassion mit Ablage der schriftlichen oder mündlichen Erklärung an die Auf¬
nahmebehörde , bei gänzlicher Unterlassung der Anzeige aber mit dem Ablauf
des Steuerjahrs vollendet ( Art . 11 , Abs . 3 des Gesetzes vom 19 . Septbr.
1852 ) .

Die durch gänzliche oder teilweise Verschweigung
des steuerbaren Einkommens begangene Verfehlung
wird dann straffrei gelassen , wenn von dem Steuer¬
pflichtigen oder Fassionspslichtigen , oder nach dem
Tode des Schuldigen von Seiten eines seiner Erben,
bevor eine Anzeige der Verfehlung bei der Behörde
gemacht wurde oder ein strafrechtliches Einschreiten
erfolgte , die unterlassene zu nieder abgegebene Er¬
klärung ( Fass io n ) bei einer Aufnahmebehörde oder
einer dieser Vorgesetzten Steuerbehörde nachgetra¬
gen oder berichtigt und hiedurch die Nachforderung

der sämtlichen nicht verjährten Steuerbeträge er»
möglicht wird. (Gesetz vom 13 . Juni 1883 .)

Den 14 . April 1887.
Kgl . Kamerakamt.Kemmel.

H'ocitrschs Wcrchvichterr.
Deutsches Reich.

— Man schreibt der „ Köln . Ztg ." aus Petersburg: „Das fran
zösische Anerbieten eines Bündnisses , von dem das Gerücht wissen wollte , ist
eine Thatsache , ebenso aber auch die auf Befehl des Zaren erfolgte a b -
schlägige  Antwort . Letztere gewinnt noch dadurch an Bedeutung , daß
zu gleicher Zeit auch die Beteiligung an der französischen Ausstellung ver¬
weigert wurde . Diesmal hat die Politik des Herrn v . Giers einen weit
entschiedeneren Sieg über Katkow davongetragen , als neulich anläßlich des
Verweises . Aber so erfreulich die jetzige kaiserliche Politik für Aufrechterhal¬
tung des Friedens ist , so darf man sich doch der Ansicht nicht verschließen,
daß die Mehrheit der russischen Gesellschaft dieselbe mit scheelen Augen ansieht . "

Rußland.
— Wiener Korrespondenten englischer Blätter sind ungemein geschäftig,

die Gerüchte von Attentaten auf den Zaren  aufrecht zu halten . Es
heißt jetzt sogar , bei dem zweiten Attentat in Gatschina am 29 . März sei
der Zar am Arme verwundet worden und eine zweite Kugel fehlte nur um
ein Haar . Ein Gardesoldat feuerte auf den Thäter , verwundete ihn und
verhaftete denselben . Amtlich wird bekanntlich auch dieser Mordanschlag
gänzlich in Abrede gestellt.

Spanien.
— Ueber die neuen Erwerbungen Spaniens in Westafrika  schreibt

der Madrider Berichterstatter der „ Times " : Durch die Aneignung der Sahara¬
küste zwischen Kap Blanco und Kap Bojador nebst etwa 150 Meilen Binnen¬
landes und durch die jüngst mit den Schelks des -weiter östlich liegenden
Adrar abgeschlossenen Verträge treibt Spanien einen Keil zwischen die fran¬
zösischen Besitzungen am Senegal und die Südgrenze Marokkos und gewinnt
eine wichtige Flankenstellung gegen die geplante Eisenbahn von Algier zum
Senegal , falls dieselbe jemals ausgeführt werden sollte . Wenn die nördliche
Grenze der Erwerbung das Kap Bojador erreicht , so erstreckt sich das neue
spanische Gebiet mit einer Küstenlinie von 500 engl . Meilen über nicht wen¬
iger denn 75,000 lH Meilen . Auf der ganzen Küste aber ist nur ein brauch¬
barer Hafen , etwa in der Mitte der beiden Kaps , an der Mündung des
Goldflusses ; Spanien hat hier eine Niederlassung angelegt , die indessen noch
keine Erfolge auszuweisen hat , der Hafen ist zwar verbesserungsfähig , doch
fehlt es bis jetzt dort vollständig an Süßwaffer.

Hcrges -Werrrgkeiterr.
Wildbad,  12 . April . Gestern vormittag mit dem 11 Uhr -Zug traf

das Präsidium des Württ.  K r i e g e r b un  d e s,  an der Spitze desselben
Hofmarschall Frhr . v . Wöllwart,  hier ein . Empfangen wurden die
Herren von Herrn Stadtschultheiß Bätzner  und den Mitgliedern des Fest-
komites für den an Pfingsten hier abzuhaltenden VIII . Bundestag . Nachdem
der in Aussicht genommene , unmittelbar an der Bahn belegene Festplatz be¬
sichtigt war , begaben sich die Herren zu einer Vorbesprechung und Feststellung
des Festprogramms in den Saal des Gasthofes zur Eisenbahn , woselbst vor
Beginn der Verhandlungen von Kamerad Schweizer,  dem Besitzer des
Gasthofes und Vorstand des hiesigen Kriegervereins , ein Gabelfrühstück ge¬
richtet war . Nach Beendigung der Beratungen wurde im K . Badhotel das
Diner eingenommen , welches dem Hotelier Hrn . Wetzel in jeder Hinsicht

„Im Garten — am See — Gott weiß wo ." —
„Erlaubt Ihr , daß ich sie aufsuche ?"
„Geh ' nur und bring ' sie mir bald herein . Wenn die Sonne hinunter ist,

wird 's jetzt schon recht kalt ."

Sie nickte dem jungen Mann mit traurigem Lächeln zu, und der Junker war
schon einige Schritte weit gegangen , als - er sich plötzlich noch einmal unwandte und
zurückkam.

„Zürnt Ihr mir , Frau Pate ?" fragte er wie leise um Verzeihung bittend.
«Weshalb ?" meinte Frau Giedde erstaunt.
«Daß ich solche Sehnsucht nach dem Leben in der großen Welt habe ."
„Wie dürste ich Dir deshalb zürnen ?" versetzte sie mild , im Gegenteil , ich be¬

greife diesen Zug recht gut ; ich war ja auch einmal jung , und meine Brüder ver¬
gingen dazumal ordentlich vor Sehnsucht , aus dem Neste auszufliegen ."

„Und sind sie draußen im steten Kampf mit dem feindlichen Leben nicht tüchtige
Männer geworden ?" fragte der Junker mit leuchtenden Augen.

„Die Geschichte Dänemarks wird ihre Namen den spätesten Geschlechtern ver¬
künden , und so lange man von dem furchtbaren Kriege , der dreißig Jahre lang in
Deutschland gewütet hat , erzählt , wird man den Namen Sture nicht vergessen", sagte
Frau Giedde stolz, „das meinte ich auch nicht ; denn im Grunde hast Du recht, wenn
ein Mann etwas Tüchtiges werden will , so muß er hinaus in 's brandende Meer des
Lebens , bei uns im Waldesfrieden , im Kampfe mit friedlichen Wachteln und Birk¬
hühnern wird er's nicht. Aber ich fürchte für Dich , denn Du bist leicht — und bei
einer Feder genügt ein schwacher Hauch , um sie von der geraden Bahn abzuwehen ."

Holger war sehr gerührt und wagte es gar nicht aufzublicken ; Frau Giedde
kam ihm in diesem Augenblick wie eine Heilige vor.

„Willst Du mir versprechen, Dich brav zu halten ?" fragte die blasse Frau
nach einer Weile.

„Bei meiner Ehre , Frau Pate , das will ich" , rief er leidenschaftlich, dann sagte
er innig , „gebt mir Euere Hand ."

„Da ", und die Kammerherrin reichte ihm ihre feine, weiße Rechte.

„Haltet Ihr mich für schlimm ?" fragte Holger , sie ernst ansehend.
„Nein " , entgegnete Frau Giedde und schüttelte lächelnd den Kopf.
„Wirklich nicht", beteuerte Frau Giedde , dann fuhr sie etwas strenger fort,

„übrigens merke Dir für die Zukunft , daß Christine Gieddes „nein " — „nein " heißt
und keine Verstärkung oder , wie die gelehrten Herren sagen , supsrlativue zuläßt ."

„Euere Rede sei „ja , ja — nein , nein " , citierte der Junker , der dabei gar nicht
mehr zerknirscht aussah , „was darüber ist, das ist vom Uebel ."

„Du hast Deine Bibelsprüche gut im Kopfe ."
„Ich wollte Euch nur für Eure Lehre danken — aber , Frau Pate , was denkt

Fräulein Ebba über mich ?"
„Bildest Du Dir denn ein, daß alle Welt etwas über Dich denken muß?
Der Junker errötete und schlug die Augen nieder . Als er aber gleich darauf

die Kammerherrin ansah , bemerkte er, wie ein inniger Zug das bleiche, feine Gesicht
der alten Dame verklärte — der schwand aber schnell, sie lachte und sagte:

„Was fragst Du mich darnach ; wenn Du es wissen willst , so frage sie selbst."
„Erlaubt Ihr mir das ?"
„Erlauben , was heißt erlauben ? Ist eS denn etwas Absonderliches , wenn

ich Dir zur Selbsterkenntnis verhelfe und sorge , daß ein kleines Fräulein Dir sagt,
Du wärest ein loser Bösewicht ?"

„Glaubt Ihr , was Ihr da sagt ?" fragte der Junker und blickte die scherzende
Kammerherrin forschend an.

Frau Giedde zuckte die Achseln.
„Auf Wiedersehen !" rief der Junker.
„Auf Wiedersehen ."
Ehe Frau Giedde jedoch die breiten Sandsteinstufen der Freitreppe Hinausstieg,

wandte sie sich noch einmal um und sagte mit Betonung:
„Kommt bald herein und schwatzt Euch nicht fest — ich bereite indessen den Thee ."
Der Junker nickte lachend und eilte durch die schmale Treppe davon , während

Frau Giedde gedankenvoll in 's Schloß trat.
(Fortsetzung folgt .)

*



alle Ehre machte . Hierauf wurde ein Gang durch die Stadt und die K.
Anlagen unternommen und dann vor Abgang des Abendzugs , mit welchem
einige der Präsidialmitglieder abreisten , bei Kamerad Schmid,  dem Vor¬
stand des Militärvereins , noch ein Abschiedstrunk eingenommen . Abends
sammelte der Präsident , Frhr . v . Wöllwarth , den hiesigen Krieger , und
Militärverein , sowie das Festkomite im Gasthaus zur Eisenbahn um sich.
Der Abend verfloß — gewürzt durch Reden und Gesänge — in heiterster
und ungezwungenster Weise . Heute früh unternahmen die Herren unter
Führung des Herrn Stadtvorstandes einen Ausflug zu den interessantesten
Punkten unserer an Naturschönheiten so . reichen Umgebung und erquickten
sich später in Frohmanns bayerischer Bierhalle . Um 12 >/z Uhr verließen
uns die Herren Präsidialmitglieder unter der für uns erfreulichen Versiche¬
rung , daß ihre von Wildbad gehegten Erwartungen weit übertroffen worden
seien . Hoffen wir , daß nach Pfingsten unsere Festgäste mit derselben Befrie¬
digung von Wildbad scheiden und der Himmel über Pfingsten dasselbe freund¬
liche Gesicht wie über Ostern zeige.

4V. 6 . Stuttgart,  13 . April . Die Rückkunft Ihrer Majestät der
Königin  von Nizza erfolgt nun bestimmt am 21 . April und die Seiner
Majestät des Königs  am 14 . Mai . Die Königin wird zunächst die Resi¬
denz in Stuttgart im Schlöffe nehmen.

Kirchberg  a . d. I . , 11 . April . In verflossener Nacht ist in die
Kirche zu Ruppertshofen  eingebrochen und der Opferstock , der von
den letzten Festtagen her stark gefüllt war , gänzlich ausgeraubt  worden.
Der Dieb muß jedenfalls lokalkundig gewesen sein.

Kempten,  12 . April . Ein Gefreiter des hiesigen Jägerbataillons,
Simon Gradwohl  aus Homberg in Baden , machte gestern früh aus
Furcht vor Strafe wegen zu langen Ausbleiben aus der Kaserne einen Selbst¬
mordversuch , indem er sich aus seinem Dienstgewehr eine Platzpatrone in
den Mund schoß. Der Schuß riß ihm mehrere Zähne und ein Stück von
der Zunge hinweg . Der Zustand des Unglücklichen ist lebensgefährlich.

Frankfurt a . M . Die Vogelausstellung  hat vor Schluß
einen herben Verlust erlitten . Durch unrichtigen Gebrauch eines Gasofens
erstickten 39 der besten Singvögel , welche in einem Extrazimmer untergebracht
waren . Der Schaden beziffert sich auf 2000

Köln,  12 . April . Heute nachmittag schoflen auf dem Walle hinter
den Kasematten zwei in der Büchfenmacherei befindliche Pioniere mit Mauser-
Gewehren auf einander . Der eine wurde in die Schläfe getroffen und sofort
getötet , während der andere noch lebend , aber hoffnungslos verletzt mit zer¬

schmetterter Kinnlade ins Krankenhaus verbracht wurde . Ueber die Ursache
und den Hergang weiß man noch nichts.

Metz , 12 . April . Wie das Dümmste selbst in den Köpfen des ge¬
bildeten Publikums eitel Unheil anrichten kann , davon ist der seit Anfang
dieses Monats hier geradezu epidemisch grassierende Luftballon-
Schwindel  ein beredtes Zeugnis . Als Aprilscherz , so schreibt man dem
Frkf . I . , hörte ich bereits vor 12 Tagen die Schauermär , die Franzosen
stiegen per Luftballon in die Höhe und photographierten bei elektrischem
Lichte die Forts ( !) . Nach und nach hat sich aber halb Metz den von elek¬
trischem Licht glänzenden französischen Luftballon thatsächlich eingebildet und
nun stehen allabendlich die Menschen auf den Straßen , schauen unverwandt
zum Himmel und sehen in halbverzückter Vision über dem St . Quentin das
heillose Luft -Fahrzeug schweben , sich bewegen , Strahlenbündel schießen und
dergleichen Blödsinn mehr . Und in Wirklichkeit handelt es sich um nichts
Harmloseres als den freundlich blinkenden Abendstern , die Venus , die aller¬
dings gegenwärtig in ganz besonders intensivem Lichte glänzt . Gegen 9 Uhr
geht der Stern unter und damit ist denn der eingebildete Luftballon auch
verschwunden . Wenn wir nicht gewissermaßen solidarisch haftbar wären , so
würde ich darüber lachen , daß sich unser Schildbürgertum mit so unsterblichem
Ruhm bedeckt . Was wird das werden , wenn Metz einmal belagert sein sollte?

Kgl.  Standesamt Kakw.
Bom 5. bis 14. April 1887.

Geborene:
5. April . Emil Karl , Sohn des Christian Schöning,  Hirschwirts hier.

Getraute:
11. , Jakob Friedrich Schechinger,  Maschinenstricker hier , mit Marie Friedrikc

Sch laich von hier.
Gestorbene:

14. , Christine geb. Rentschler,  Witwe des Christian Johann Wackenhuth,
gew. Schuhmachers hier.

Gottesdienste am Sonntag , den 17 . April 1887.
Konfirmation.

Vom Turme : Nr . 361 . Vorm .-Pred . um 9 Uhr : Hr . Dekan Berg.  Konfirmation
von 52 Söhnen und 51 Töchtern (das Opfer ist für den Schulfonds bestimmt) . Nach¬
mittags um r/r3 Uhr : Unterredung mit den Neilkonfirmierten, Hr . Helfer Braun.

Freitag , den 22. April.
Vorbereitung und Beichte, Vorm . 1v Uhr in der Kirche, Hr . Helfer Braun.

Gotteräieaste in äer Metüoäisteakapekke am Sonntag , den 17 . April 1887.
Morgens 9 Uhr, abends 8 Uhr.

Amtliche Skkmitltlllilchllllgell.

Calw.

SLangen -Ierkauf
am Mittwoch,

!den 20 . April
zd . I ., nachmit-
jtags 2 Uhr , im

Gasthaus z.
>Schwane hier,
aus den Stadt-

Waldungen Altweg und Hardtwald:
200 St . Derbstangen , 10 — 14 cm

stark ( Werkstangen ) ,
300 St . Hopfenstangen l . Kl .,
300 „ II. „

20 „ „ M . ,
1 ^ 5 „ „ IV . „
2W „ „ V. „
Zusammenkunft zum Vorzeigen mit-

tags 1 Uhr beim Schaffot.
Gemeinderat.

Calw.

Arennkiokz- Verkaus
lüm Donners
tag,  den 21
d. Mts . , aut
Den Stadtwald
ungen Ruders^

_ berg und Eich
Halde:

220 Rm . Nadelholzscheiter , 740 Rm
dto . Prügel , 22 Rm . Abfall
und 2 Flächenlose Nadelreisig

Zusammenkunft vormittags >/z9 Uh,
im Teuchelweg.

Gemeinderat.

Dachtel.

Eangkokz- Veekauf.
Am Montag,

den 18 . April , wer¬
den im hiesigen Ge¬
meindewald

189 Stück schönes
> Bauholz , von

12 — 20 Met . lang , worunter

auch schöne forchene Stämme,
bis zu 1,11 Fm . haltend , zum
Sägen oder zu Werkholz geeignet,

im öffentlichen Aufstreich verkauft.
Liebhaber stnd . freundlich eingeladen.
Zusammenkunft vormittags 8 Uhr

im Ort.

Den 7 . April 1887.
Gemeinderat.

Vorstand Eisenhardt.

Hirsau.

Am nächsten
M o n t a g , den
18 . April , vor¬
mittags lOUHr,
werden auf hie¬
sigem Rathaus
aus den Ge¬

meindewaldungen Altburgerberg und
neue Badstraße im Aufstreich verkauft:

220 St . Langholz mit 102,64 Fm .,
164 St . Baustangen mit 37,35 Fm .,

16 Rm . buchene Rugel,
56 Rm . tannene Rugel,

wozu Liebhaber eingeladen werden.
A . A . :

Waldmeister Lörcher.

Würzbach.

Jokz - Verbau .̂
Montag,  den

18 . April d. I .,
vormittags 10 Uhr,

'werden aus den Ge¬
meindewaldungen:

165 Stück Lang-
und Sägholz , mit 120 Fm .,
sowie 504 Rm . Brennholz

auf hiesigem Rathaus zum Verkauf
gebracht , wozu Liebhaber eingeladen
werden.

A . A.
Waldmeister Lutz.

Dennjächt.

Die Herstellung einer
Stützmauer

zwischen der alten und neuen Straße,
südlich vom Ort , wird am

Montag,  den 25 . April,
mittags 1 Uhr,

auf hiesigem Rathaus vergeben werden.
Plan und Voranschlag im Betrage

von ^ 389 . incl . Grabarbeit , liegt
bei Unterzeichneter Stelle zur Einsicht,
und werden tüchtige , kautionsfähige
Unternehmer eingeladen.

Schultheißenamt.

Privat -Aryeigen.

Sonntag , - eu 17 . April,
vormittags 9 Uhr

kattz . Hotlesdienst?

->- Calw. ^ -

^ Kochzeits - : :
: : GinLcrdung . ^

Wir erlauben uns , Verwandte , s
Freunde und Bekannte von Stadt -
und Land zu unserer am '

^ ^ Dienstag , den 19 . April , ;
^ stattfindenden Hochzeit in unser ^

elterliches Haus zum „ Stern " '
freundlichst einzuladen.

Wilhelm Schaub . .
Marie Schöttle . '

Dienstag,  den 19 . April , gibt«

Kiimmelkiichlein
bei I . Schaub z. Stern.

Nächste Woche backt

ImuKvnhrvtMlii
Bäcker Mehl ' » Wwe.

Der Durchgang durch mein
Kans und Kofraum ist für die
Aokge ohne eingehakte Erlaubnis
nicht mehr gestattet.

Färber Möraer.

Calw.

Große
Fahrnisauktio «.

Am nächsten Dienstag und
Mittwoch  verkaufe ich in meinem
Hause ( parterre , Eingang von der
Seite ) meine gesamte Haushaltungs¬
fahrnis gegen bare Bezahlung im Auf¬
streich , und zwar:

Dienstag , vorm, von Ve9 Uhr an
Manns - und Frauenkleider , Bücher

und viele Bilder;
nachmittags von r/z2 Uhr an:

Gold und Silber ( darunter 2 gol¬
dene Damenuhren ) , Betten und
Bettgewand;

Mittwoch , vorm, von ^ ,9 Uhr an:
Bettgewand , Schreinwerk , darunter

1 schöner Sekretär , verschiedene
geschliffene Kommode , 2 Sopha 'S,
Polster , und Armstühle , verschie¬
dene Kästen u . dgl . ;

nachmittags von >/r2 Uhr an:
Porzellan , Glas , Küchengeschirr und

allgemeinen Hausrat.
E. Horlacher.

Verloren.
Am Ostersonntag ging von Calw

hierher ein schwarzes Spilzeutuch
verloren . Der redliche Finder wird
gebeten , es gegen Belohnung abzugeben
im Rößle in Hirsau.

Ein freundliches

Logis
mit 3 oder 4 Zimmern nebst allen
Erfordernissen hat zu vermieten

G . Naschold
im Bischof.
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In meinem Mitte Mai wieder beginnenden

Fortbikäung 8 ^ur 8
für junge Mädchen

kann auch an einzelnen Fächern , als : Geographie , Geschichte, Naturgeschichte,
Aufsah , Litteratur , Ararrzöstsch « ud Kugkisch teilgenommen werden.

Um etwaige gefällige Anmeldung bittet
Caroline Klingler.

Jeden Samstag und Dienstag abends 6 Uhr Anstich
im

k
r
r

;

-»i-l

- Teiuach.

Oocl »zeit8- Einkaäun g.
Hiemit laden wir Freunde und Bekannte zu unserer am

Dienstag , den 19. April,
stattfindenden Hochzeitsfeier in das elterliche Haus , Wirt Fr . Rai sch,
freundlichst ein.

Z . Ir . Raisch.
Marie Krämer.

n LÄIiÜ8eIitz8 >Va 88 tzr n
von LLr . ?oe1it . su 'bsr § sr ' iu UsildronQ

ve«ltl »«rül »i» t äuroll seine beilsamen ^Virkun̂ en bei 4knK«nI «!tlvi,
und K68«I»Hv»vI»tsi » tslislterir sorvie als V0i-2üfflieli68 Vvilvttv-

einMelllt , in k 'in .eons fl 35 , 60 , 65 unä 90 ktz die alleinige
Niederlage tür 6sIw von

Ulls ^ ä jr.

Oer i7nter26iebn6t6, trüber /lssistenrarrt sm Kstliarinvn-
stospitsl und Volontär /irrt sn der Kgl. bandeskebammensobule
in Ltuttgsrt , Kat sieb an 8telle des verstorbenen Herrn I)r.
Diebler in ^Veil der 81adt , als xrabliseber ^.rrl nieder¬
gelassen.

vr . msä. st eliirur§. Otts Dsnli.

IscrHrrnis-
Werrsteige ^ ung.

AmDienstag,  den 19 . April,
von vormittags 9 Uhr an

wird im Hause des Hrn . Güterbeför-
derer Bauer  in der Bahnhofstraße.
2 Treppen hoch, eine Fahrnisverstei¬
gerung abgehalten , und zwar am Vor¬
mittag :

Küchengeschirr, Porzellan,
eine Waschgarnitur,
2 große Spiegel , 1
Lampe mit Flaschen¬
zug , 2 Stehlampen,

Bandgeschirr , allerlei Hausrat;
von nachmittags 1Vs Uhr an:

3 Betten , 1 Roßhaar - , 2 Woll-
Matratzen , 3 Kleiderkästen, Pfeiler¬
kommoden, 2 Bettladen , verschie¬
dene Tische , 1 Wiegen , und 1
Amerikanersefsel , 4 Polstersessel,
1 Damenschreibtisch , 2 Sopha 's,
1 Waschkommode mit Zinneinsatz,
1 Fauteuil , Nachttische u . s. w.

Im Auftrag:
Moriz Linkenhetl.

Sonnen-
«. Regenschirme

empfiehlt zu geneigter Abnahme
Gürtler Bolz  Wwe.

63.r3.utis äsr LcLtksit.
vr . 8uin ctv Lonleiuarü ' s aroNM-

tische Zahnpasta, das universellste
und zuverlässigste Erhaltung ? - und Rei¬
nigungsmittel der Zähne und des Zahn¬
fleisches ; in ' fl und Päckchen L 1
20 L und 60 L.
Vr . Lorebarckt ' s aromatische

Kräuterseife, zur Verschönerung
und Verbesserung des Teints und er¬
probt gegen alle Hautunreinigkeiten ; in
versiegelten Originalpäckchen ä 60 H.

Apotheker «perEs  stak . Kouig-
seife , ganz vorzügliches mildes und wohl-
thuendes Waschmittel , in Päckchen L 50 H
und 25 H.

vr . LartllNK '8 Kräuter -Womade,
zur Wiedererweckung und Belebung des
Haarwuchses ; in versiegelten und im
Glase gestempelten Tiegeln S, 1

vr . ll -triun8 ' 8 ßhinarinden - Het,
zur Konservierung und Verschönerung
der Haare ; in versiegelten und im Glase
gestempelten Maschen ä 1

Professor vr . Vinäv 's vegetabi-
tische Stangeu -Womade , erhöht den
Glanz und die Elastizität der Haare und
eignet sich gleichzeitig zum Festhalten der
Scheitel ; in Originalstücken L 75 H.

tzcht zu obigen Fabrikpreisen bei
iliult 6vvrxil.

Holzkaufzettel
sind vorrätig  in der Druckerei d. Bl.

Nilitär -Verein.
Heute Samstag

abend 8 Uhr
Monats¬

versammlung
mit Abstimmung bei

lKamerad Moros  z.
Rappen , sowie Be¬

sprechung wichtiger Gegenstände , Fah-
mnweihe betreffend.

Zahlreiches Erscheinen sehr erwünscht.
Der Vorstand.

Sonntag,  den 17. April,
lohte

NeLrutenversammlnng
in dex Bierbrauerei von I . Dreiß.

iVK. Um vollständiges Erscheinen
wird dringend gebeten.

Unterricht
im Klavier und Gesang , sowie in den
Elemevtargegenständeu wird gründ-
lichst erteilt.

Näheres im Compt . ds . Bl.

21i00  Mark
sucht für einen Bezirksangehörigen gegen
Pfandsicherheit  aufzunehmen.

Verwalt . Aktuar
Staudenmeyer.

Calw.

Feldfiimereien
in schöner keimfähiger Ware und zu
billigsten Preisen empfiehlt bestens

G. Kriinrnel
b. Waldhorn.

Stuttgarter

Pferdemarktlose,
Ziehung den 21 . April,

Utmer Müasterbaukofe,
Ziehung den 20 .— 23 . Juni,

empfiehlt
I . Reinhard , Friseur.

Flaschenbier-
Empfehlung.

Bockbier, vorzüglich, in Flaschen,
pr . 5 Fl . ä 22 H,

Lagerbier , sehr fein,
pr . 5 Fl . fl 19

empfiehlt die
Haydt 'sche Brauerei.

M d"

Dtrevts kostäLmpIdvKIA'Lkrt

vou llamburg n -rod kisvyorL
locksn » ttvooli uns Sonntsg,

voullLvre Ed IksvyorL
z«asii oioinis »,

vouLteMu Ell kksv ^ ork
all « 14 r » 8S,

vo » llambarg n »° llVe8tjlläieil
lllOllLtUon r mal,

vor»Hamburg naoir Nextoo
illovLMvd 1 ^vis kost -vsvlvkediad üsr OsssUMutU

vlstso bsl . »»isrololinsis , Vsrpdoouii», vss-
rl,llol >« Lsi »sx «1S8SiUiolt « nrodt tür L»l!It»-

^.nsbnntt erteilt : /lug. Svknsu-
fsr , Lanün ., Irsugott 8ekwvirvr,
Ksorg Krimmvl in Oslw. »s».

Knochenmehls
Thomaoschlockenmehl,

Knnstdnnger L. ? . 14^
Chilisalpeter,

Fntterknochenmehl,
Fleischfntternrehl,

Palmknchen,
empfiehlt

tt.

Kammmaren,
Kaar-und Zahnöürstm
empfiehlt in guter Qualität zu billigen
Preisen

m iinaK.

in großer Auswahl , von 1. an bei
I . Bertschiuger.

Gka 8ziegek,
in einfacher , und doppelter Breite,
stärkste Qualität , empfiehlt zu Fabrik»
preisen

C . Ganzmüller , Glaser,
am Rathaus.

Stuttgarter

IferdemarkL-Lose
empfiehlt

Emil Georgii.

Stacheldraht,
zu Einfriedigungen , empfiehlt billigst

I . Brenner , Schlosser.

Ein möbliertes

Zimmer
ist sofort zu vermieten.

Zu erfragen bei der Red.

9 Tage.

Mit den neuen Schnelldampfern
des

Norddeutschen Lloyd
kann man die Reise

von Breme « nach Amerika

s in 9 Magen I
machen. Näheres bei dem

Haupt -Agenten

kollün § sr.
5tutt § 3.rt.

und dessen Agenten:
Grnst Schall a/M., Gatw,
Arauz F . Decker in Weikderstadt,
Karl Währte a/M . in Leonöerg,

Hottkob Schmid in Zlagotd.

zisnmos kostenfreie Probesendung
billig bur od .Raten , Prosp . gratis.
?sdr . ^ töiäönslLnksr , 2sr1in ^ ^

Druck und Verlag der A. OelschlSger 'schen Buchdruckerei. Redigiert von Paul Adolfs , Ealw. (Kiez « eine Beilage .)



Beilage zum „Calwer Wochenblatt"
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Wermifchtes.
— Das Bezirksgericht Zürich  verhandelte am 7 . d. M . die Straf¬

sache gegen oi, „ 6. me <i. Hückstädt  und den diplomierten Gymnasiallehrer
Krüger,  zwei aus einer Reihe von Strafprozessen übelbeleumundete Rauf¬
bolde , wegen Körperverletzung des Stuttgarter Handelsreisenden Petsch.
Der Vorfall , über den wir seinerzeit berichteten , ist folgender : In der Nacht
vom 5 . zum 6 . März saß Petzsch mit einem andern Herrn im Restaurant
des Hotel Central , als Krüger und Hückstädt eintraten , sich an den Tisch
setzten und balv mit jenen in einen Wortwechsel gerieten . Dabei soll Krüger
beschimpfende Aeußerungen über den deutschen Kaiser und über Deutschland
gethan haben . Petzsch stand auf und warf den Inhalt seines Weinglases
Krüger oder Hückstädt ins Gesicht . Darauf warf sich Hückstädt auf Petzsch
und verwundete ihn erheblich durch einen Schlag auf den Kopf , und Krüger
soll mit einem Stuhle auf den bewußtlos am Boden Liegenden losgeschlagen
haben . Das Gericht verurteilte Hückstädt zu 50 Franken Buße und 80
Franken Entschädigung , sowie zur Tragung sämtlicher Kosten und einer
Staatsgebühr von 20 Fr . ; Krüger wurde freigesprochen . — Inzwischen hat
bereits der Bundesrat aus Anlaß der vielen Staatsprozesse unv Schlägereien,
der Hückstädt , Krüger , Stern und Genossen das eidgenössische Justiz - und'
Polizeidepartement eingeladen , ihm über das Gebühren fremder Sozialisten
und anderer zweifelhafter ausländischer Persönlichkeiten in Zürich Bericht zu
erstatten . Vermutlich steht diesen Elementen die Ausweisung bevor.

— Tod durch Elektrizität.  Während einer litterarischen
Soiröe im Theater Korsch in Moskau  wurde einer der Arbeiter , der
vermittelst eines Reflektors die lebenden Bilder zu beleuchten hatte , plötzlich
durch einen elektrischen Schlag  zu Boden geworfen unv auf dem
Fleck getötet.  Wie die „ Mosk . Wed ." schreiben , hatte der Arbeiter einen
der Leitungsdrähte berührt.

— Ein sonderbares Zeugnis.  Ein Mainzer Hausherr
machte sich den merkwürdigen Spaß , einem Dienstmädchen , das seinen Dienst
verließ , ins Dienstbuch zu schreiben : „ Treu , fleißig und m i l i t ä r f r o m m ."
Wie zu erwarten , war das Mädchen von diesem Zeugnis nicht sonderlich

erbaut , fühlte sich vielmehr dadurch beleidigt , und klagte , laut „ M . Tagebl . "
bei den Gerichten . Die Entscheidung steht noch aus.

— Der Einbrecher und sein Regenschirm.  Zu einem
Lehrer in Wien  kam kürzlich ein etwas verwildert aussehender Mensch , der
den überraschten Herrn mit Folgendem ansprach : „ Göb 'n Sö mir mein
Parapluie , was i vor ' n Jahr bei Ihnen steh ' n lassen Hab' . " — Lehrer : „Ich
kenne Sie nicht und weiß nichts von Ihrem Parapluie ." — Fremder:
„Denken ' s a bis ' l nach . Ich bin der , der vor ' n Jahr bei Jhna embrochen
ist . Sie hab 'n mi ja no selber dawischt . In der Verwirrung Hab ' i damals
mei Parapluie vergessen , aber jetzt bin i da und hol ' matz wieder . " —
Lehrer : „Da schauen Sie her , Sie niederträchtiger Mensch , wie Sie mir
den Kasten zugerichtet haben , und scheeren Sie sich weiter ." — Fremder:
„Darüber können Sö mir nix mehr sag 'n , dafür Hab ' i mei Straf ' ausg 'halt ' n,
acht Monat für nix und wieder nix , denn i Hab' bei Jhna nur Fleißzettel
g' funden . Kinder Hab' i ka, also was thu i mit dö Fleißzetteln und da soll
i mei Parapluie a no hinterlassen ? na , das giebt ' s net , da geh i zur Polizei . "
In der That kam der Fremde einige Zeit darauf in Begleitung eines Poli.
Mdieners , um seinen Regenschirm zu holen , welcher ihm auch ausgefolgt wurde.
'" »̂ ^ - ^ Engländer Mstr . Smith (der seit 6 Wochen deutschen Sprach.
Usilerricht hat ) : „ Aber , Herr Professor , es sehr swär , zu lernen das deutsche
Artikel „ der , die , das " , weil Sie setzen oft alle drei Artikel gleich neben
einander !" Prosessor: „O , da wüßte ich aber doch gar keine Möglich¬
keit , daß in irgend einer Satzbildung alle drei Artikel zusammengestellt vor.
kommen könnten ? " Mstr . Smith: „Ick haben aber doch gestern gehört
meine Hausfrau sprecken zu ihrem Mann : „Das di der Teufel holet . "

Die Folgen eines vernachlässigten Schnupfens oder Hustens sind
häufig sehr schwere, indem sie zu langwierigen , gefährlichen Brust -, Rachen-, Lungen - re.
Katarrhe ausarten . Man thut daher am besten stets bei den ersten Anzeichen einer Er¬
kältung sofort ein geeignetes Mittel wie die Apotheker W. Voß'schen Katarrhpillen anzu-
wenden, und man wird stets alsbaldige Besserung erzielen. Vötz'sche Katarrhpillen sind
erhältlich in den Apotheken. Jede Ächte Schachtel trägt den Namenszug vr . msä . Wittlinger 'S.

Mtgeteitt vom konzessioniertenBezirksagenten des .Norddeutschen Lloyd ' ,
Ernst Schall in Calw: .Der Postdampfer ' . E i d e r ' vom Norddeutschen Lloyd,
welcher am 2. April von Bremen  abgegangen war , ist am 11. April 9 Uhr abends
wohlbehalten in Ncw - Pork  angekommen.

Prirmt-Anzeige«.

Reparaturen
an landwirtschaftl . Maschinen , Mühl¬
werken , Sägewerken , Bierbrauereien,
Pumpen , Hahnen , Waagen rc . rc . be¬
sorgt bestens und billigst die

mechanische Werkstätte
vonE. Schweizer in KiebenM.

Simmozheim.

Saatkartoffeln.
Indiana und Alpha , frühe , ä Ctr.

4 Hertha und Wurstkartoffeln,
späte , ä Ctr . 3 frei Althengstett
oder Calw , hat zu verkaufen

Fritz Nützle.
Bemerkt wird , daß genannte Sorten

in Beziehung auf Güte , Ertrag und
Widerstandsfähigkeit gegen Krankheit
allen , welche schon von mir gekauft
haben , in jedem Jahr zur vollständigen
Zufriedenheit ausfielen . D . O.

Wir suchen für unsere Kistenfabrik

einen Meister,
welcher mit den neuesten Holzbearbei¬
tungsmaschinen vertraut ist.

Offerten mit Zeugnissen sieht entgegen
Pulverfabrik Rottweil -Hamburg

in Rottweil a/N.

Ein kräftiger Junge , aus guter
Familie , welcher Lust hat , die Brauerei
zu erlernen , findet eine

Lehrstelle.
Zu erfragen bei der Red . ds . Bl.

Knecht-Kesrrch.
Ein Knecht , der mit Pferden um-

zugehen versteht , findet dauernde Stelle
bei Karl Essig,

Metzger.

Ein gewandter und fleißiger

Bube
findet Arbeit auf der

Ziegelei in Hirsau.

Ein Biehfiitterer,
der auch etwas vom Fuhrwerk ver.
steht , kann sogleich eintreten

im Schiff in Calw.

Althengstett.
Ein kräftiger

Znnge,
der Lust hat , das Bäckerhandwerk zu
erlernen , findet eine Lehrstelle bei

Bäcker Wohlgemut h.

Holzbronn.
Gesucht wird in ein Schulhaus ein

Mädchen
von ca . 18 Jahren , das nebenbei die
Haushaltungsarbeiten erlernen möchte.
Lohn nach Übereinkommen.

Geh ring,  Schullehrer.

SloUvervd 'ZvIrsDLinst -Sonirons s
eins navd Lrrtltelivr Vorsebrift de W
reitst « Vereinigung von Quester unil W
Xrsuter -Lxtraltten , gelobe bei « als ^unil Krust -Afkeotionen unbestinnt rvodl- W
tkuenst rvirken . Naturell genommen W
uns in keisser bwvk aufgelöst , sinst W
lieselben Ninstern me krrvaoksenen W

empfedten . W
Vorrstdig in versiegelten pselrsten W

mit kledrauotissnMSisllNg st 50 Pf . in W
6alrv bei Lwil 6eorxü , 6 . 8vbnanfer M
am Ilarkt , 8ebmitri am Labn - M
kok; in ^ Itenstaixbei 61» '. LiirKdarst , W
OorwUtor ; in Last Deinaeb bei -Iziolli . M
-faliusLopp , in äVilllball bei W. Leim M
uirä bei Hpotb . flmxelter . W

SLullg . Merdelose!
Ziehung bestimmt 21 . April . Haupt,
gewinn 1 Viererzug . 1 Anteil an
300 Pferdelose — 600 >/so incl.

Liste 10 20 H.

Mmertose 3 Mk.
Haupttreffer 75,000 ^ , 30,000 ^ b,
Partieen m . höchstem Rabatt . Liste
10 H , versendet
C. Breitmeyer , Hauptag. Stuttgart.

Calw.
Neben meinen bekannten

Muminalor -Lampen,
Erdöllampen,

empfehle ich noch eine

fMllO -lMPK,
patentiert , welche alle an¬
deren Lampen an Leucht¬
kraft , selbst Gas weit über¬
trifft . Solche kann zur
Ueberzeugung brennend ein-
gesehen werden.

G. Krimmel
b. Waldhorn.

Sonne«- nn)
Regenschirme

empfiehlt billigst
H. Haag.

5 - 6 Ctr.

He« « nd Oehmd
hat zu verkaufen

Chr . Weis,  Jnselgaffe.

Ein einfach möbliertes

Zimmer
ist mit ein oder zwei Betten sogleich
zu vermieten.

Zu erfragen bei der Red . ds . Bl.

Harten^ amen
in allen Sorten , empfiehlt

Beißer,  Haaggasse.

Die Holländische

Kaffee - Brennerei
ii . lli8gue L Liv ., Kannlwim,

empfiehlt ihre unter der Marke
„LI s p » n 1 « » - ir » kkv v"
wegen ihrer Güte und Billigkeit so
berühmten , nach vr . v . IfisbiZ 's Vor-
schrift gebräunte , hochfeine Quali.
täts -Kaffee 's:
f. Java - Mischung xr. Pfä. Mk. l.20
f. Westinäisch„ „ „ „ 1.40
f. Meaaäo „ „ „ „ 1.60
' « ourboa „ „ „ „ 1.80
ertraf. Mocca„ „ „ „ 2.—

Durch vorzügliche neue Breuu-
methode

krä ftiges feines Aroma.
WW Große Ersparnis . W>

Nur acht in Paketen mit Schutz«
marke „ Elephant " versehen von 1 , v°
und >/i Pfd.

Niederlagen in Calw bei
Ernst Schass,
Erwin Karksinger 's Wrve.

Wagen - L Aarrnleiden.
Seit >/, Jahre litt ich an ziemlich lustigen,

Mag«»- unä Darmkalarrb, starkem8 >ukkzw»ng
fTenesma») , blutigem 8tukk,, Laachschmerzeo,
Lkäkuagea, / iopsschmerjcn, HkrenkeUen üblem
Muaägcruchre. Nachdem ich von verschiedenen
Aerztcn ettolglos behandelt worden war, wandte
ich mich brieflich an Herrn Lremi-Ker, xrakt.
Nrst ill Klara », 8ckweiz, welcher Mich in kur¬
zer Zeit vollständig herstellte. Behandlung
brieflich! Unschädliche Mittel ! Keine Berufs,
störung!

Freienstcin b. RorbaS , Aug. 1885 . K. Kern.
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beherbergt ca. 500 lebende, wohlgepflegte Tiere : Löwen, Tiger , Leoparden, Hyänen, Wölfe, Elephant , Kamel, Lamas , Eis -, Malayen-
und braune Bären , Hirsche, Rehe , Antilopen , viele Affenarten , Kängurus mit Jungen , Mähnen- und Alpacaschafe, Wildschweine,
Straußen , Adler , Geier und sonstige Raubvögel , Pelikane , Schwanen , allerlei Gänse- , Enten - , Hühner- und Fasanenarten , fremd¬

ländische Zier - und Singvögel u. s. w. — Eintritt 40 Pfg ., Kinder 20 Pfg.
Webenan große Garten - unö Scralwirtschast . Wein , Wier , warme unö kalte Speisen.

l-kbensversivberungs - L Kr8psrni8 ksnlr
in Ltuttgsrt.

Versicherungs-Bestand 52,859 Policen mit . . 261,090,090.
Bankfonds . . 60,422,400.
Darunter Extra-Sicherheilsfonds inkl. 1,083,400.

Hy- otheken-Referve . . „ 11,932,600.
Ausgezahlt wurden für Sterbefälle, abgelaufene

Versicherungen und Dividenden . . . . „ 53,108,600.
Ueberfchuß des Jahres 1886 . 2,847,177.

Alle Ueberfctiüsse stießen ungefckimäkert äen Verfilterten zn und können
in 4 verschiedenen Formen je nach der Wahl der Versicherten bezogen werden.

Mit Einlösung der Police tritt die Versicherung sofort in volle Kraft
und ist nur anfechtbar, wenn solche mittelst nachweisbaren Ketrng»erwirkt wurde.

Aerofr-Kenäeenng und Lebensweise ist auf den Fortgang der Versiche¬
rung ohne  Einfluß.

Mobnsitzaatm« ist in Europa, an den Küsten äer Mittekkünäiscben Meere«
und in Nordamerika gestattet.

Im Kriegsfall wird die Versicherung eventuell unentgektkilk und jeden¬
falls gegen Extra-Prämie gewährleistet.

Im Falle de» Erlöschens der Police werden 73—lOO v/g des Deckungs-
Kapitals als Rückvergütung gewährt.

Tod durch Vngküctrfall, Wagnis oder Duell wird nicht beanstandet und
auch im sekbstmorärfall wird eventuell die volle Versicherungs-Summe und
jedenfalls die geleistete Einlage zurückoergütet.

Regulierung der Todesfälle erfolgt sofort ohne Diskonto-Abzug.
Anträge nehmen entgegen die Vertreter:

6slv : Lehrer Müller. Kltenstaig: ß. W. Lutz,
llöblmgvn: H.-A.-Geometer Kmhardt. llgenksussn: I . Kaltenbach,

iierrsnbvrg: K. Ilg , Geometer, llsgolcl: G. Schmid.
WsiI6er8tslit: Ar. Schöninger. Willi ball: Lehrer Kppler-

Willibsrg: A. Köhler.

Allgem. Rentenanstalt zn Stnttgart.
Versicherungsgesellschaft auf volle Gegenseitigkeit , unter Auf¬

sicht - er K. Württ . Staatsregierung.
Reuten - und Kapitalversicherung und

Kebensversuherung.
Nach Einlösung der Police tritt die Versicherung sofort in Kraft. Sie

wird wirkungslos nur im Falle wissentlich falscher Angabe oder Verschweigung
solcher Thatsachen, welche für die tarifmäßige Ausnahme erheblich sind. In
allen anderen Fällen möglicher Gefährdung des Versicherungsbestandes kommt
das volle Deckungskapital zur Auszahlung.

Aufgeben oder Versäumnis der Prämienzahlung hat selbst nach Ablauf
der reichlich bemessenen Respektfristen nicht das Erlöschen, sondern nur die
Reduktion der Versicherung nach Maßgabe des Deckungskapitals zur Folge,
wofern solches zu einem Versicherungsbetrag von mindestens 200. ausreicht.

Versicherung gegen Kriegsgefahr ist bis zu einem gewissen Betrage
gegen Bezahlung eines mäßigen Prämienzuschlags ermöglicht.

Aller Gewinn kommt den Mitgliedern der Anstalt zu gut. Die Ver¬
waltung ist im Verhältnis zum Gesamtvermögen der Anstalt die denkbar
billigste, die Kosten derselben betragen nur 0,62o/„ des Aktivvermögens.

Sterbefälle werden promptest reguliert.
Dividendengenuß vom dritten Versicherungsjahr ab. Die Dividende

beträgt seit 5 Jahren 25<>/o der ohnedem niedrigen Prämien.
Prämiensätze für einfache Lebensversicherung:

Eintrittsalter: Jahresprämie:
brutto: abzügl. 25o/g Divid,

20 Jahre 15. 70. 11. 78.
25 „ 17. 90. 13. 43.
30 „ 21. 30. 15. 98.
35 „ 25. 50. 19. 13.

für je ^ 1000. —
Versicherungssumme.

Nähere Auskunft, Prospekte, Statuten und Antragsformulare bei den
Vertretern der Anstalt:

in Calw : Emil Slaudenmeyer , Verw.-Aktuar, und
Emil Georg», Kaufmann,

in Agenbach : Chr . Glück, Lehrer.
Weil d. Stadt.

?ortl3.nä- unä ItomLN-Lsrasnt,
frisch gebrannt, in bester Qualität, bei

Gustav Schuh
am Marktplatz.

8 od .ii 1)2 , 83 M 6udMä 1uüA
in 'WsiläsrLtLät.

empfiehlt zur Saat mittelst eigener Maschine gereinigten
ewigen nn - dreiblättrigen Kleesamen versch. Qualität,

ferner:
Weiß , Gelb -, Schoten und Jnearnat -Klee,
Esparsette , pimpinellfrei , Ischürig,

-to . „ 2schürig,
Saatwicken , haberfrei,
Pferdezahnmais , echt virginisch,
Hanfsaat , rheinisch,
Leinsamen , Seeländer,
Linsen , Heller -, größte Sorte,
Erbsen , Viktoria -,
Sommerwaizen,
Raygras , ital ., engl ., französ .,
Grassamenmischnngen aus den besten Futtergräsern und

Kräutern , für nasse und trockene Wiesen,
Runkelrübsamen , runde , gelbeOberndorfer,grötzteSorte,
Zuckerrübsamen.

»Mm Vertrag mit Hohenheim, mmm»
Sämtliche Sämereien in vorzüglicher nnd garantiert keimfähiger

Qualität.

Bleiche-Empsehlnng.
Für die rühmlichst bekannte

WeilderMter Natur- und Hasenbkeiche
übernehmen wir Bleichgegenstände, als : Leinwand , Gar « nnd Faden,
und sichern schonendste Behandlung, schönste Ware und prompteste Bedienung
zu. Hauptsächlich empfehlen wir bei Leinwand die eingeführte sog. Haus-
bleiche, pr. Meter 11

Garantie für Güte und Schönheit, sehr billige Bleichpreise, keine Frachten.
Kalw: Schönten , Färberei.
Mhengstett : Ade, Kaufmann.
Neuenbürg: Kuhn , Paul , Kfm.

Lieöenzell: Schönten , Färberei.
Gechinge« : Quinzler , Kaufmann.
Aeldrennach: Dengler , Handlung.

empfiehlt

Weil d. Stadt.

Lur Saat
Arütztzaber in 3 verschiedenen Sorten,
Sommerwaizen,
Sommerroggen,
Kellerlinsen,
ächt rheinisch Stocktzanfsamen,
ächt Seelänöer Leinsamen,
20 Sorten versetz . Gras - unö Kteesamen zur

Anlegung von nassen und trockenen Wiesen, sowie
sämtliche landwirtschaftliche Sämereien in

schöner keimfähiger Ware.
8eIlÜtL L.

'um Lssor§su von jsäsr
xleicdviel ob dieselben kür eins oder msbrsrs 2eitunAS» bestimmt
sind, bedient man sieb am besten der Lnnoneen-Lxxedition von7

F > lluöolf IÜIV88V in Stuttgart,
ivelebs diesem Oesebäktŝveixe ibre »ussedliessliebe lanNübrî s

Ikätixbeit vidmet.
gE " litzln « IlelirliOi -itsii xexvnilller «l « in <H-

rsliten Vsrkslrr mit cksi » Leltanxvi »! Ilöebste kabatt-
KerväbrnnK. ^llnonesnentivürkk, nnk rVnnsvb Kleieb von » inebprodsn
bexlsitst , LostenüdersebläKv mit LnkkübrnvA der kür jeden einzelnen
kalt AeeiKnetsten Llütter , ^eitunAsverreiednisgratis nnd tranbo.

Dmck und Verlag der A. O elschlSge  r'schcn Buchdruckern. Redigint von Paul Adolfs,  Ealw


	[Seite]
	Seite 176
	Seite 177
	Seite 178
	44 (16.4.1887)
	Seite 179
	Seite 180


